
der Einheit und Zeichen der Hoffnung der Fachleute, auf deren Stellungnahme WIT O
Menschen. en Wert gelegt hätten, icht in der Lage,

Eıne Gemeinde existiert icht tür sich auf solch I1 Raum dieser breiten
allein. DiIie lebendige Anteilnahme den TA4Ze Stellung nehmen. Auch 1sSt ber

InNne breite Palette kritischen und NIe-Erfahrungen un! Problemen anderer Ge-
meinden verbindet diese ZUI Einheit der genden Gedanken un Vorschlägen -

mengekommen, die für viele Praktiker 1Nne1özese Uun! der esamtkirche.
Ne Aktionen, die nicht orts-spezifisch Imutigung darstellen INAS, die hier ckiz-

zierten Wege beschreiten oOder auf ihnenSind, sollen auft breiter Ebene Uun:! mehre-
HC Tten gleichzeitig durchgeführt werden weiterzugehen. ted

(„konzertierte Aktion“). Durch gegenselitigen DIie beiden Fragen lauten:
Erfahrungsaustausch können die Aktionen Sind WITL Menschen des technischen Zeitalters
korrigiert un: SOmL1t verbessert werden. noch liturgiefähig?

Der 1enst den Menschen 1st nicht Wıe müßte die ıturgie aussehen, damit sS1e
Vorrecht der christlichen Gemeinden. Darum der psychologischen Situation des heutigen
MUSsSEN die Gemeinden otten se1n tür die Menschen entspricht?
Mitarbeit VO  3 Personen, die sich icht aus- Natürlich sind WIT liturgie:  1g. Auch
drücklich A Kirche bekennen. Dıe Bereıit-
schaft Z Müitarbeit ist grundsätzlich höher

1MmM nicht-kirchlichen Bereich wird jeden Tag
ıturgle vollzogen. Etwa WEeNN 1mM Betrieb

schätzen als die bloße Zugehörigkeit Arbeitsbesprechungen gehalten werden, die
einer Konfession. me1ılstens eın bestimmtes Ritual haben der

Besonders ist auf ıne Zusammenarbeit WCNNn eine Versammlung nach testen Regeln
mıiıt den Verantwortlichen der Evangelischen abläuft. Ahnlich ist bei Sportveranstaltun-
Kirche hinzustreben (etwa 1m Koordinations- g enl angefangen beim Fulisballspiel bis hin
kreis) Erst gegenseılt1ger Absprache un:! ZUTI Olympiade. Sie alle kennen ein bestimm-
geme1insamer Aktion wird möglich se1n, tes Ritual. Das gilt auch VO:  - den me1ılsten
alle Bewohner einer Seelsorgeeinheit den Sendungen Fernsehen, VO Verhalten
Verantwortungsbereich der Gemeinden wirk- den Produktionsmaschinen, VO  5 äarztlichen
lich einzubeziehen (nicht 1Ur den geringeren Uperatıionen. In all diesen Fällen ist die
Teil, der se1ine Zugehörigkeit einer Kon- Einhaltung der Verhaltensmuster un:! Ver-
fession bekennt) laufsformen entscheidend tür die WiIır-

kung Liturgie als „geordnete Leistung für
die Gemeinschaft“ (SO müßte iNa  S das gr1e-
chische Wort heute wohl übersetzen)] 15
psychologisch gesehen ein Repertoire einge-
übter und entlastender Verhaltensformen, die
un bestimmten Umständen ınen bekann-Forum ten Effekt erreichen lassen. Soziologisch sind
s1e die Voraussetzung für Kommunikation
un! Gemeinschaftsleistung. Sie sSind

Massenzeitalter häufiger nötig undSind WITLr liturgiefähig? reicher ausgebildet, als manchen trüheren
Immer wieder WIiTtd die Tage nach der VT Jahrhunderten.

Wiıe verhält sich diese Einsicht ber ZUI tra-giefähigkeit des heutigen Menschen gestellt.
Deshalh hat die Redaktion beschlossen 1N1- ditionellen ıturgle 1mM Kirchenraum? Jeg:

hier icht eın anderer Begriff zugrunde? DıIieZEN Persönlichkeiten Wel möglichst allze
meın gehaltene Fragen vorzulegen, durch Antwort ergibt sich auch A4US dem folgenden.
die Vielfalt der Aspekte, die auf solche Weise nter kirchlicher Lıturgıe versteht 11a1l

gesammelt werden können, Anregungen für oft Verhaltenstechniken 1m religiösen Bereich,
das Gespräch und für ıNe Klärung der Pro- die bestimmte Gotteserfahrung ermöglichen.
bleme hieten. Leider sahen sich ein1ge Tretftender spricht INnNan da VO  5 „Kultit be-

202



stimmte cakramentale ıten, kirchlich VOI - C} auf diese Weise die Überritualisierung des
täglichen Lebens aufgreifend, die Menschengeschriebene esten un Haltungen sollen

Gotteserfahrung wenigstens 117 Glauben — 1n die willkürlose göttliche Freiheit führen.
organısıeren. Das gelingt ber kaum och. Elmar Bartsch, München
Das liegt dem alschen Gottesbild, das
der ult voraussetzt. Man meınt, ott se1 Der Ausdruck „technisches Zeitalter“

scheint M1r ZUTT Charakterisierung unNnsereIals Erfüllung des Gefühls (Tröster)] der als
Absicherung (Gesetzesüberwacher) der als eıt keineswegs auszureichen, denn diese 1st

ebenso auch eın „Zeitalter der Revolutionen“Nothelfter (Lückenbüßer) herbeiholbar. Eıne
solche Auffassung VO  > Liturgie besser Uun:! vieltfältiger Neuschöpfungen. Sie ist nicht
„Kult“ herrschte 1 Heidentum uUun: Z 11UI technologisch un! rational, sondern 1ın
eıt Jesu 1mM Judentum. Solcher ult wirkte gleichem Maße auch leidenschaftlich, sent1-
ber auch damals nicht mehr, un:! wurde mental der romantisch.
VO  Z EeSus un! den Jungen Christengemein- DIie Übertragung VO  5 ereignishaften (vor al-
den abgelehnt. lem sozialen unı politischen) Werten un

VO.  5 Werten der ] )auer (innere enott 1st icht mit einem Effekt für
Leben vergleichbar, den WITr mit bestimmten un! Stimmungen)] aut die religiöse Ebene bie:

w anl tef genügend schöpferische Möglichkeiten,Verhaltenstormen auslösen können,
WITr wollen. Wır können dagegen ber das, dafß 111all wohl SCH kann; der Mensch VO  -

W as WITL VO  S ihm seit der Botschaft Jesu C1- heute bleibt liturgiefähig, SCHAUCI gesagt,
bleibt otten für liturgische Feiern, diehalten haben, weitergeben: die liebevolle Z u-

wendung 7zueinander der Gemeinschaft selbst gestaltet. Dıie traditionelle römische
Liturgıie auch ın ihrer erneuerten orIm be:des Brotteilens, die Annahme der usge-

stoßenen und Sünder als vollberechtigte Ge- sitzt 1LUI geringe Chance, wirklich verstanden
und erlebt werden. Dıese Tatsache 1stschwister, das Hinterfragen StTAarrer Gesetze

nach ihrer lebensstützenden Intention. Wird zweitellos bedauerlich, doch wird s1e fast
überall festgestellt.das 1n geformte Verhaltensweisen gebracht

unı Verlautsmodellen eingeübt, dann SC- DiIie eigentliche Tage liegt der Schwie-
schieht Liturgle. DDann will 112  ; icht (:ottes rigkeit, den wesentlichen Linıen des christ-

lichen Oogmas treu bleiben, hne sS1e 1-habhaft werden, sondern nach seinem Ver-
haltensvorbild handeln. ıturgıe beginnt Iso 188154 unmittelbar Uun!: nau tormulieren

können. Der normale Zugang ZAUB Religiö-mit ftesten Spielregeln, erschöpft sich ber
SCH eröffnet sich heute icht VO  z einer theo-nicht darın, sondern öffnet w1e 1 Spiel —
logischen Schau der Welt un! ihrer Ge-hinter dem Regelrahmen den Freiheitsraum

für unbelastete Einfälle, hne ‚Wang und schichte, sondern VO:  - einem Gesamt tiefster
Verschämtheit. Dann kan sich Göttliches menschlicher erte her. Es geht darum, diese

erte einer zugleich einfachen, exaktenzeigen 1ın Je überraschenden FEintällen icht
organislierter Liebe, 1 Je Neuen icht HU S un! dennoch poetischen Weıise leben und

auszudrücken.bildeter Prophetie, 1n der Frische elementarer
Erfahrungen nach alten Handlungsmustern. Nur WCLnN 1119  ; diese Erfahrungswerte als

Sprungbrett anbietet, wird der Mensch VO  3Deswegen versucht auch die uns unseIrcI
heute bereit se1nN, sich 1n den Bereich deseıt serielle Strukturen zeigen, innerhalb

deren TST NECUC schöpferische Spielformen Glaubens führen lassen. Dieser Bereich
des Glaubens MU dann allerdings wiedersichtbar werden ZB Beat als Grundstruktur

tür Pop) mit den Realitäten des Alltagslebens uUun! mi1t
den heutigen Menschheitsidealen Einklang

DIie heutige iturgıe müßte Iso gebracht werden — und auch das 1st schwierig.
a} nicht ott herbeizitieren wollen, sondern Jedenfalls scheint die säkulare, „horizontale“
seine Zuwendungs-Gaben den Menschen Dimens1on, VO  5 der bei Bonhoeffer, obin-
rituell darstellen; SO  - un! anderen Autoren aus jüngerer eıt

(die 7zumelst einselt1g interpretiert WOOI1-diese ıten 1L1UI als Rahmen betfachten,
der schöpferischen Spielraum schafft ; den] die ede 1St, dem Menschen der siehzi-
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